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Amerikanische Berater als Milieu-Gestalter

American Counselors as Change-Agents

Summary: In recentyears,anewprofessionalrole-thatofachangeagent-hasfoundwideacceptance
among American counselors. Instead of concentrating solely on therapeutic work with clients,
counselors aretopromotechanges insociety to foster psychological growthofindividuals. Theroots
of the newemphasis can befound in the humanistic ideas ofFromm andAdler. However, itscurrent
operational patterns are more pragmatic and concrete. Most authors identify the consultation
approach as the most effective function of a change agent, closely followed by group work.
Implications areemergingforthestructureofcounselor training. Inthefield ofeducation, changes are
to be promoted in the environmentof the family, the school, and the Community at large.

Zusammenfassung: In den letztenJahrenhat dieneueRolledesMilieu-Gestalters unter amerikani
schenBeraternzunehmendBeachtung gefunden. Demnach sollensichdieBeraternichtausschließ
lich mit ihrer therapeutischen Arbeit zugunsten der Klienten befassen, sondern vielmehr die
psychologische Entwicklung des Individuums durch Änderungen imsozialen Milieu anstreben. Die
Wurzeln dieser neuen Richtung liegen inden humanistischen Ideen von Fromm undAdler. Doch ihr
gegenwärtiger Operationsplanhat einemehrpragmatische und konkreteAusformung. Diemeisten
Autoren sehen im konsultativen Ansatz die wichtigste Funktion des Milieu-Gestalters, erst an
zweiterStelle imGruppen-Ansatz. Daraus ergebensichklare FolgerungenfürdieBeraterausbildung.
Milieu-Gestaltung im Bereichder Erziehung soll sich mit der Familie, mit der Schuleund mit der
Gemeinde befassen.

1. Entwicklung eines neuen Trends

In denletztenzwanzigJahrenhatsichindenVereinigten Staaten einTrend entwickelt,
Beratern undTherapeuten dieRolle vonMilieu-Gestaltern (Change Agents) zuzuschrei
ben.Eswirdangenommen, daßdasindividuelle Verhalten unddiePersönlichkeitsentfal
tung einzelner Menschen stärker durch die Veränderung der Struktur ihres Milieus
beeinflußt werden alsdurchindividuelleBeratungoderTherapie. UmBinswangers (1958)
Terminologie zu benutzen, befaßte sichder Berater inderVergangenheit zu viel mit der
„Eigenwelt" der Klienten, während die„Mitwelt" (dassoziale Milieu) unddie „Umwelt"
(Ökologie des biologischen Lebensraums) vernachlässigt wurden. Sarason (1971) erklärt
viele psychologische Probleme vonjugendlichen Klienten alsAuswirkungen desMilieus
und behauptet, die individuellen therapeutischen Interventionen seiennutzlos,wenndie
Klienten weiterhin als „Opfer" eines dysfunktionellen Systems leben müssen. Die
Anfechtung desökologischen Gleichgewichts wirdvon Wrenn (1973) alseinzusätzlicher
negativer Faktor angesehen.
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In den sechziger Jahren wurde dieser Trend starkvon der Mentalität sozialer Konfrontationen
beeinflußt; manche seiner Anhänger standen eindeutig imBereich desRadikalismus revolutionärer
Lösungen, die von Gruppender Counterculture angestrebt wurden. Ein typisches Beispiel ist der
Artikel von Adams (1973). Die Beraterwerden hier aufgefordert, ihre Tätigkeit im Bereich von
Berufsberatung, Intelligenzdiagnostik, Kriseninterventionen undAdjustment-Counseling aufzuge
ben. Anstatt dessen sollten sie ihre Klienten zur Überzeugung bringen, daß die Wurzeln ihrer
psychischen Problemeimexistierenden Gesellschaftssystemliegen. DieseEinsichtwürdeesdannden
Klienten ermöglichen, sichander„Liquidierung desdehumanisierenden Systems" zu beteiligen und
eineneueGesellschaft, dieaufdenPrinzipienvonGleichberechtigung undKollektivismus aufgebaut
wäre, entstehen zu lassen.

Solche radikalen Ansätzesind in der heutigenFachliteraturkaum mehr zu finden.Die
meisten Anhänger der neuenRollenauffassung von Beratern und Therapeuten bewegen
sich vielmehr im Ideenbereich eines sozialen Humanismus, den Fromm und Adler schon
vormehralseinerGeneration angestrebt haben. Weitgehende Gesellschaftsreform wurde
von ihnen als Grundbedingung für eine volle Persönlichkeitsentfaltung einzelner
Menschenbetont. DieGesellschaft sollteesdemIndividuumermöglichen, in Brüderlich
keit und Solidarität verwurzelt zu sein und sich dabei als Inhaber seiner inneren Kräfte zu

empfinden (Fromm 1955). Adlers (1964) Begriff der Persönlichkeitsentwicklung, derdas
Erwachen eines Gemeinschaftsgefühls postuliert, führt zu parallelen Folgerungen im
Bereich sozial-ethischer Reformprozesse in der Gesellschaft.

Die gegenwärtige Generation der amerikanischen „Change-Agents" unterscheidet
sichvondiesen Vertretern sozialer Reform durcheineAkzentuierung sozialerTechnolo
gieund Pragmatismus, wobeieinige philosophische Begriffe vernachlässigt werden,aber
ein viel greifbarerer Operationsplan zur Entwicklung kommt.

2. Die neue Rolle des Beraters

Die Rolle des Beraters als Change-Agent kann folgendermaßen zusammengefaßt
werden: Sieist eine logische Erweiterungder therapeutischen Funktion des Beraters im
Rahmen der Organisation, z.B. des Schulsystems (Cook 1972). Der Berater hat eine
zweifache Aufgabe: a) Beratungsservice für die Klienten; b) Einfluß auf dasOrganisa
tionssystem, um dort günstige Bedingungen für die Persönlichkeitsentwicklung des
Individuums zu schaffen.

Falls dieInstitutiondaspsychische undsozialeWohlbefinden ihrerMitglieder (z.B. der
Lehrer) und der Konsumenten ihrerServices (z.B.derSchüler) für wichtighält, wirddie
neueRolle desBeratersvonderVerwaltung positiveingeschätzt. Fallsdiesehumanistische
Zielausrichtung fehlt unddieBedürfnisse des Individuums wenig berücksichtigt werden,
existiert schoneinPolarisationszustand zwischen demManagement und denMenschen,
die unter dem Druck des Systems leiden. In einer solchen Situation zwingt sein
Berufsethos den Berater, für das psychische Wohl seiner Klienten (oder potentieller
Klienten) zusorgen, auch wenn eine Konfrontation mitdemManagement unvermeidbar
ist (Cook 1972).

In den meisten Fällen können solche Konfrontationen vermieden werden, wenn der
Beratereinenpräventiven Kurswähltoderbeginnende Konflikte zu einerkonstruktiven
Lösung bringt (Deutsch 1973, Roark 1978). Die vielfach empfohlene und erprobte
Strategie istderkonsultativeAnsatz, wodurch diepolarisierten Gruppennäherzueinander
kommen undneue alternative Lösungen gesucht werden, andieman frühernicht gedacht

i:
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hatte (Havelock 1973). Walz u. Benjamin (1978) empfehlen die folgenden Schritte zur
Lösung vonProblemen ineinem Organisationssystem: a) DokumentierungderNotwen
digkeit für eineOrganisationserneuerung, b) Schaffung voninteraktiven Verbindungen
zwischen Konfliktgruppen, c) Erweiterung der Zahl von Entscheidungsoptionen,
d) Vollzug geeigneter Entscheidungen, dievondenverschiedenen Gruppenalsgegensei
tigverpflichtend anzunehmen sind, e) Förderung der Annahme solcher Entscheidungen
von den verschiedenen Gruppen f) Einsatz von periodischen Verbesserungs- und
Erneuerungsmaßnahmen.

Wigtil u. Kelsey (1978) empfehlen konsultative Ansätze, die zu einerTeam-Gruppie
rungvonverschiedenen Elementen einerOrganisation führen. Sie betonen, daßzuBeginn
dieZahlderTeam-Mitgliederoft beschränkt sei.Zusätzliche Mitglieder schließen sichan,
wenn derTeam-Ansatz alserfolgreich inderOrganisation erkanntwird.Dasbedeutend
steErgebnis dieses Prozesses istdasEntfalten eines neuen Bewußtseins unterdenTeam-
Mitgliedern. Sieerkennenihrenpersönlichen Wertund ihrepersönliche Verantwortung
und sind bereit, gemeinsame Beschlüsse zu fassen. Solche Beschlüsse haben einegute
Chance, realisiert zu werden.

In diesem Zusammenhang werden auchdie Laboratory Training Groups (T-Groups)
erwähnt (Argyris 1964), die seit den fünfzigerJahren in amerikanischen Management-
Zirkeln Aufnahmegefundenhaben. Der T-Group Ansatzstützt sichaufdieTheorievon
Kurt Lewin, der den Änderungsprozeß in drei Phasen erklärt: a) Auflockerung des
Systems; b) Übergang zu einem neuen Modell, wobei die vorgesehenen Änderungen
erprobt werden; c) Stabilisierung der Änderungen im System und ihre Annahme von
jenen Menschen, die davon betroffen sind (Dalton 1971).

3. Training zur Milieu-Gestaltung

Um ihre neueRolleeffektivzu erfüllen,sollendieBeraterundTherapeuten nichtnurein
angemessenes VerständnisvonkonsultativenAnsätzen, sondern auchvonOrganisations-
und Verwaltungssystemen erhalten(Berdie 1972, Celotta 1979). Eswird empfohlen, daß
Ausbildungsprogramme fürBeraterdurchrelevante Kurse ergänztwerden(Aubrey 1978,
Ryan 1978). Als zentrale Themen solcher Kurse werden die folgenden erwähnt:
Interaktion von einzelnen Menschen und Systemen, bedingt durch unterschiedliche
Wertausrichtungen (McGreevy 1978); Zielsetzung undEntwicklungsphasen vonOrgani
sationssystemen (Bennis 1966, Blake u. Mouton 1974); Einflüsse des Systems auf die
ArbeitsmotivierungeinzelnerMenschen (Bennis u. Slater 1968, Drapela 1979); Bereiche
und Methodender KonsultationimRahmendesOrganisationssystems; das „Burn-out"-
Syndrom, ein beruflich bedingter Erschöpfungszustand fähiger und vorherproduktiver
Arbeitskräfte (Edelwich u. Brodsky 1980, Daley 1979, Freudenberger 1977).

Die Richtlinien der American Personnel and Guidance Association für die Ausbildung von
Beratern erforderneinMilieustudium alsBestandteildesakademischen Ausbildungsplans. Dieses gilt
für die Studiengänge, die zum akademischen Titel Masterof Ans und auch zum Doktorat führen
(Herr 1979).
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4. Milieu-Gestaltung im Bereich der Erziehung

ImBereichderErziehungwerdendieBegriffevonMilieu-Gestaltung undKonsultation
als sinnverwandt angesehen, wobei Konsultation als Weg zu Änderungen im Milieu
aufgefaßt wird (Blake u. Mouton 1978). Spezifische Konsultationsmodelle werden
aufgrund ihrer Zielsetzung differenziert. Brown u.a. (1979) erwähnen Schüler-orien-
tierte, Erzieher-orientierte,Erziehungsprogramm-orientierte und Gemeinde-orientierte
Konsultationsmodelle. Diedrei Institutionen, diedurch Beratung i. S. der Konsultation
angesprochen werden, sind die Familie, die Schule und die Gemeinde.

BeraterundTherapeutenbeeinflussen dasFamilienmilieu, indemsieden Eltern helfen,
ihre Funktion erfolgreich zu erfüllen. Gordon (1975, 1976) entwarf ein entsprechendes
Schulungsprogramm, das „Parent Effectiveness Training". Gegenseitiges Verständnis
zwischenEltern und Kindern (McGinnis 1976) kann besondersdann erzielt werden, wenn
die Kinder nochsehr jungsind (Lamb u. Lamb 1977), oder auchan der Schwelle zum
Teenager (Dinkmeyer 1976). Die Familie sollte die Verantwortlichkeit der Kinder
entfalten (Eimers u. Aitchison 1978) und ihre Wertorientierung fördern (Simon u. Olds,
1976). Problemsituationen können aufdieseWeiseerfolgreichgelöstwerden (Zuckerman
u. Gladish 1978).

DasSchulmilieu kannbesonders durchGruppenmethoden effektiv behandeltwerden:
durch Gruppenberatung für die Schüler (Gazda 1976, Trotzer 1977) und durch
Gruppenkonsultation für die Lehrer. Dinkmeyer u. Carlson (1973) empfehlen C-
Gruppen (collaboration, consultation, darification, confrontation, care, usw.) für
Lehrer, um das Milieu der Schule zu ändern(change). Die Lehrer und dieSchulleitung
werdennatürlichauchdurch individuelle Ansätze beeinflußt (Brown u. a. 1979), solange
der Konsultant durchführbare Vorschläge macht und einen beratungsförderlichen
persönlichen Stil hat.

In der Gemeinde gibt es viele Möglichkeiten, durch Konsultation ein stärkeres
Verständnis für die legitimen Bedürfnisse der einzelnenMenschen zu wecken (Lewis u.
Lewis 1977). Da die Familie in der modernen Gesellschaft beträchtlich geschwächt ist,
kann die Gemeindedurch geeignete Programme der Jugend helfen, ihre Entwicklungs
spannungen oder das Trauma einer gescheiterten Ehe der Eltern zu ertragen (Gardner
1978, Magid 1977, Houts 1979). Die geschiedenen Eltern bedürfen dieser Hilfe auch
(Green 1981). Es gibt viele Lebensbereiche, in denen die Gesinnung der Gemeindedas
Wohl des Individuums beeinflußt, z.B. im Hinblick auf die Rolle der Frauen im
Berufsleben (Osipow 1975) oder alter Leuteim Ruhestand (O'Brien, Johnson u. Miller
1979).

5. Zusammenfassung

Der BegriffderMilieu-Gestaltung alsAufgabe desU.S.-Beraters hat sichindenletzten
zwanzigJahrenstarkverbreitet undwirdnun imallgemeinen positiveingeschätzt. Dabei
wurdender InhaltdesBegriffs unddieanzuwendende Methodologie wesentlich geklärt.
Die romantisch-radikalen Ideen sind durch realistische Ansätze ersetzt worden. Als eine

der wichtigsten Funktionen des Milieu-Gestalters wirddie „Konsultation" angesehen.
Deshalb sollder Berater nichtnur Psychologie, sondern auchSoziologie und Organisa
tionskunde studieren.
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DieneueRolle derBeraterführt zu positiven Ergebnissen inzweiwichtigen Bereichen:
1. Die einzelnenKlienten und die Gesellschafterhalten eineweiter reichendetherapeuti
scheHilfe.2. DieBeraterentwachseneinerallzuengenSichtihresBerufs undkommender
praktischen Wirklichkeit ihrer Klienten näher.
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